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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 16. Mai 1907.

— Gesetzesunkenntnis schützt nicht vor Strafe heißt es
bekanntlich. Wie aber, wenn die Gesetze so undeutlich ge- ,
saßt und gegeben sind, daß niemand tue Absicht des Ges.tz.
Kibers zu erraten vermag? Im 8 26 der Baupolizeiverordnung
v°M5. Januar 1905 he.ßt eS im Absatz5, der von den
Treppen handelt: „Ais sicher gangbar gilt eine Treppe,
deren Auftritt in der Austragung gemessen nicht weniger
°ls 0.26 Meter und in der Steigung nicht mehr wie 0,19
Meter hat". Was unter „Steigung" zu verstehen ist. kann
^vhl jedermann erfassen, es ist die Höhendifferenzzweier
Treppenstufen. Die „Austragung" wurde aber verschieden
^sgefaßt; in der Regel betrachtete man das Maß der Aus¬
tragung gegeben durch die Entfernung des Ansatzwinkels
der Treppenstufe von der vorderen Kante derselben. Dem
GärtnerK. in S . wurden dieser Tage in einem Neubau zwei
dom MaurermeisterS . m>t etwa 1600 M Kosten hergestellte
Treppen von der Baupolizei nicht obgenommen, weil die
Tleppenstusen angeblich zu schmal sind. Jetzt auf einmal
soll nicht mehr vom Anjatzwinkel aus gemessen werden,
sondern von einer durch die Schnittlinie der Austragung an
begebenen Stelle. Dabei wurden aber die Pläne zu dieser
Treppe seinerzeit genehmigt. Nun könnte vielleicht eingewendet
werden, daß keine Spezialpläne verlangt worden wären.
Das ,st wohl richtig. Andere Firmen evendort aber haben
jj" ihren Neubauten seinerzeit Spezialpläne für Treppen-
Häuser bei dem Kreisbauamt (Landratsamt) eingereicht
Und erhielten die Treppen genehmigt, trotzdem sie noch um
2 Zentimeter schmäler sind, wie es die Bauverordnung vor¬
schreibt. Andere Treppen, die noch schmäler sind, wurden
bleichsalls genehmigt. Dieses Mißverhältnis veranloßte
den Schreiber dieses, eine Nachprüfung sämtlicher seit 1905
genehmigten Treppen vorzunehmen, und stehe da, keine ein-
i>ge hatte dieselbe Breite der Treppenstufen aufzuweisen, wie
d>e „verworfenen" Treppen des Maurermeisters Sch. —
Da er,che,nt denn doch die Frage „,m öffentlichen Interesse"
(8 193) dringend geboten, nach welchen Grundsätzen eigentlich
d'r Genehmigung durch die hohen LandratSämter erteilt
werden? Warum wird gerade hier der Anfang mit der
strengen Auslegung der Bauverordnung gemacht? Gegen
die Entjcheidung des KceiSbauamls wird seitens desB-nach-
tilgten Rekurs eingelegt werden.

Mainz , 14. Mai. Der zur Probe eingerichtete erste
^iltegrsrug um Sonntag hat einen so guten Abschluß ge.
sunden, daß d,e B-ranstalter künftig alljährlich dreiV-r.
!chrstage ubzuhalten gedenken und zwar je einen im Früh
lahr, ,m Sommer Und Herbst.

Mainz , 14. Mai. Beim Einlaufen des Frühschnell
iUgcs 101 ^rankjurt—Köln brannte die heißgelaufene Achse
e>»es Wugens dritter Kiasie lichterloh. Der Wagen mußt
äusgez.tzl werden, wodurch einige BerspStung entstand.

Wiesbaden , 14. Mai. Bei einem hitsigen Ehepaar
)ut >e>t etwa drei Jah-en ein junger Mann als Chambre

gärnist. Dieser junge Mann nun, obwohl durchaus kein
Adonis, scheint eS der noch jungen Frau angetan zu haben,
denn sie wacht mit großer Eifersucht über ihn. Am Sonntag
^Un ließ es sich der Treulose beitommen, mit einem jungen
Mädchen, das in demselben Geschäft läng ist, wo er seine
Kunst aurübt, anzubandeln. Dies versetzte seme Wirtin in
b'e hellste Wut. Sie rückte gestern mitlag, bewaffnet mit
Onem scharfgeladenen sechSiäuftgenR-votmr, in daS Geschäft
des Ungetreuen, ließ ihn herauSrufen und fiel dann über
'hn h„ . de,» fixh nun enlspinnenden Kampfe, der sich
ewch auf der Straße und in den angrenzenden Stadtteilen
!»elsttzte, richtete das rabiate Weib, daS sich hier als das
"stärkere Geschlecht" erwieS, den Aermsten Übel zu. Sie
^« ratzte ihm das ganze Gesicht und bearbeitete ihn oben¬
drein noch mit dem Regenschirm. Als sie dann aber den
Revolver zog und entsicherte, um ihr Opfer niederzuschießen,
da eilten die Kollegen des jungen MauneS herbei und ent¬
asten der Megäre die Waffe. Zwei Schutzleute nahmen die
Najende in die Mitte und führten sie nach dem Polizeirevier
*n der Bciiramstraße.

Wiesbaden , 14. Mai. Eine Tafchendlebin wurde
gestern nachmittag an der Beaustte in dem Augenblick ver-
|oftet, als fit ihrem sauberen Handwerke nachgehen wollte.
Db man es mit einer gewerbsmäßigen Diebin zu tun hat,
^ird die Untersuchung ergeben.

Hochheim, 14. Mai. Seit mehr als hundert Jahren
wurde m der hitsigen katholischen Kirche jedes Jahr am
10. Mai die Maibraut getraut. Dieselbe mußte ein un¬
bescholtenes Mädchen sein und bekam aus einer Stiftung
etwa 600 Mark, die zur Gründung des Haushaltes ver¬
wendet werden mußten. Manchmal waren es auch zwei Mai-
rräute, die bann den ausgesetzten Betrag teilten. In diesem
Jahre hat sich ouffallenderweise zum erstenmale seit langen
Jahren keine Maibraut gemeldet. Die diesjährigen Zinsen
der Stiftung werden kapitalisiert.

Höchst, 13. Mai. In Hornau im Taunus ist gestern
ein sechsjähriges Mädchen unter Umständen erkrankt, die den
Verdacht von Genickstarre erweckten. Der behandelnde Arzt
verständigte sofort den Kreisphystkus. Das erkrankte Kind,
dem Blut zur Untersuchung der Krankheit entzogen wurde,
kam zur weiteren Beobachtung in das hiesige Krankenhaus.
Auch sonst wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen. In
derselben Familie starb vor vier Tagen plötzlich ein zwei,
einhaldjährigesKind. Man befürchtet, daß es ebenfalls an
Genickstarre litt.

Frankfurt a. M ., 13. Mai. Der amerikanische Bräuti-
gam Charl.S Noel Barnsdall hat bei feiner Verhaftung von
den am Montag. 22. April, erhobenen 63,000 Mark von
dem Guthaben der Braut noch 49000 Mark in feinem Besitz
gehabt. Der Heiratsschwindler wohnte anfangs in einem
ersikiasstgen Hotel. In den ersten Tagen feine« Züricher
Aufenthaltes kaufte er sich ein Automobil für 10000 Mark
und fuhr damit täglich aus. Vor acht Tagen mietete er
sich zwei hübsche Zimmer in der Weinbergstraße und lebte,
offenbar in steter Angst erwischt zu werden, ziemlich zurück,
gezogen. Seine Visitenkarte trägt den Namen Charles Gonter
aus Sau Franzisko, wo er während des Erdbebens gewesen
sein will. Samstag morgen brachte das internationale
Fahndungsblatt den Frankfurter Steckbrief mit dem Bilde
Gonters. Detektiv Hirt von der Stadipol'zei erkannte sofort
den Gesuchten und SamStog vormittag9 Uhr erfolgte in
seinem Zimmer d,e Festnahme. Damit hat Herr Hirt auch
die Fangprämie von 3000 Mark gewonnen.

Frankfurt a. M ., 13. Ma,. In der Gummiwaren,
fabrtt von Stück cht wurde der ExpedientW lheim Lang
verhaftet, der infolge von Schiebungen und falschen Ordern
70000 Mk. an Gummimänteln und Waren unterschlagen
halle. Die Waren hatte er an einen Händler nach München
befördert. Beide wurden verhaftet.

Eltville , 14. Mai. Ein frecher Einbruchsdiebstahl
wurde >» uer vergangenen Nacht im Gasthaus zur Traube
verübt. Aus dem Wiriszimmer wurde die Kaff- mitsamt
dem Schrelbpult gestohlen. Letzteres wurde an der Nordseite
desE>lenbahndammeS hinter demB dürfrushäuschcn erbrochen
ausgefunden. D»e Kasse war natürlich geraubt, währendd»e
im Pult befindlichen Papiere auf dem Eisenbahndamm zer¬
streut umherlagen. Av dem mit großer Frechheit ausgefühlten
Diebstahl scheinen mehrere Perionen beteiligt gewesen zu sein.

Offenbach a. M ., 14. Mai. Heute nacht 10 Uhr
20 M>». putzte aus dem Gchm'e der Polizeiwache1 «m
Hose deS Siadihauje» wie die„OffmbacherZ-iiUNg" meldet
eine aus einer starken Eisenröhre, wahrscheinlich dem Ende
eines größeren Gasrohres, gefertigte Bombe. Das dicke
Sandsteingesims ist an der Explosionsstelle völlig zerschmettert.
Die Fenster sind total zersplittert, der Bei putz der Mauer
ist stark beschädigt, zahlreiche Sprengstücke flogen in die
Wachstube selbst, die M-hrz°hl j.doch auf den Hof, ®‘,te*e
F.nsterjcheiben zerschmetternd und das dahinterb>fl"vuche
Drahtgeflecht durchlöchernd. In der Deck- der Wachstube
sind tiefe Löcher. Auch sonst sind überall Spuren der umher-
fl egenden Sprengstücke bemerkbar. Von den Beamten, von
Venen glücklicherweise keiner im Augenblick der Explosion
nahe am Fenster war, wurde niemand verletzt, Ucher die
Täter fchti bisher noch jede Spur.

Ludwigshafen , 15. Ma,. Aus Anlaß der Aus-
fchreitnagen luuioen bisher 30 Verhaftungen vorgenommen.
Unter d.n Verhafteten beftndet sich eine Frau. In der
Zimmermonnschen Fabrik wurde gestern die Arbeit wieder
aufaenomm-n.

l.-- « regen , 14. Mal . tF e uersdrun  ft .) Indem
Dorfe Benolpe an der Ruhr -Siegbahn hat gestern nachmit-
tag ein Brand  sechs Wohnhäuser , darunter zwei Dop¬
pelhäuser , mit sämtlichen Stallungen zerstört . Die Wehren
sämtlicher umliegenden Dörfer waren an der Brandstätte
tätig , vermochten indessen nur einen Teil des Hausrats
und das Vieh zu retten . Ein Teil der Häuser war nicht
versichert. DaS Feuer soll durch Funkenauswurf einer
vorüberfahrenden Lokomotive entstanden sein.

(,. ) tsetsenktrcyen , 14. Matt (H ü tfsschuteu-
verband .) Der Verband der Hülssschulen Westfa¬
lens hielt hier seine Frühjahrskonferenz ab . Beratungs¬
gegenstände bildeten die Organisation und der Lehrplan
der Hülssschulen . Die Versammlung war der Ansicht, daß
das dreiklassige System mit einer Vorklasse zu erstreben
sei. Die Zahl der Hülssschulen ist von 23 im Jahre 1904
auf 68 gestiegen . Hinsichtlich der Diensttauglichkeit ehe-
maliger Hülfsschüler hat der Verbaiid erzielt , daß das
Generalkommando in Münster verfügt hat , daß der Aus¬
hebungskommission die von den Lehrern geführten Per-
sonalbogen vorgelegt und bei der Entscheidung ,über die
Diensttauglichkeit zu Rate gezogen werden sollen . Tie
Herbstkonferenz findet in Hagen statt.

(. ) Krefeld , 14. Mai . (Eine Ausstellung
moderner französischer Kunst)  wird im
Kaiser Wilhelm -Museum statffinden . Die Vorbereitungen
dazu sind fast zum Abschluß gelangt , und es ist schon
jetzt möglich , einen ungefähren lieberblick über den In¬
halt und den Umsang der Ausstellung zu geben . Sie
wird vorzugsweise aus dem Gebiete der modernen fran¬
zösischen Malerei ein fast lückenloses Bild der heutigen
Kunjtbestrebungen aufweisen . Die Ausstellung wird vom
29 . Mai bis zum 21 . Juli geöffnet sein.

(, ) Mörs , 14. Mai . (Unberechtigte Hun¬
de  s p e r r e.) In der amtlichen Bekanntmachung , die
vor zwei Monaten die Hundesperre  über den süd-
lichen Teil des Kreises Mörs verhängte , war nicht zum
Ausdruck gekommen , daß der getötete , tollwutverdächtige
Hund frei umhergelaufen sei. Nach der Anweisung des
Bundesrats ist aber die VerhimBM der Hundesperre ge-
rade von diesem Umstande abhängig , was auch zwei Kam¬
mergerichtsentscheidungen aus dem Jahre 1906 kundgeben.
Hier waren in der letzten Zeit eine größere Anzahl von
Bürgern wegen Uebertretung der Verordnung über die
Hundesperre unter Anklage gestellt . Sie wurden vom hie¬
sigen Schöffengerichte säintlich sreigesprochen , weil die
Hundesperre nicht rechtskräftig sei.

(-) Duisburg , 14 . Mai . (M i n i st e r b e s u ch.)
Die Minister Frhr . v . Rheinbaben  und Dr . von
S t u d t haben von Düsseldorf aus aus dem Dampfer
„Elsa " eine Rheinfahrt  nach Homberg -Ruhrort un¬
ternommen . Sie stiegen in Homberg aus und besichtig¬
ten die neue Ruhrbrücke Homberg -Ruhrort . Hier empfing
sie Oberbürgermeister Lehr und einige höhere Beamte der
Duisburger Hafenverwaltung . Die Minister begaben sich
zunächst zur Schifferbörse , unternahmen dann eine Rund¬
fahrt durch die neuen Hasenanlagen und besichtigten hier¬
auf die neue fiskalische Ruhrbrücke . Zum Schluß nahmen
die Herren im Duisburger Rathaus einen kleinen Jmbis
ein . Auf die Begrüßungsrede des Oberbürgermeisters Ge-
heimrat Lehr erwiderte Minister v. Studt in längerer
Rede . Um 5 Uhr traten die Herren die Reise nach
Düsseldorf an . /fC . , '

(. ) Cleve , 14. Mm . (Ertrunken . — Todes¬
fall .) Ein Schlosser aus Bayern , welcher mit einer
jungen Dame aus dem Kanal fuhr , ertrank,  als er
einen ins Wasser gefallenen Damengürtel ergreifen wollte.
Weiter ertrank ein älterer Mann beim Suchen von Pflan¬
zen im Sumpfe . Ferner ertrank ein Lehrling beim Baden.
— Der Geheime Ober -Justizrat S ch l i n k, der bis ge¬
gen die Mitte der achtziger Jahre Kammerpräsident und
Landgertchtsdirektor in Köln und darauf bis zum Jahre
1900 Präsident des hiesigen Landgerichts war , ist hier
im Alter von 83 Jahren gestorben.

(-) Ruwer , 14. Mai . (F l a m m e n r a u b.) Am
Hochwaldbahnhof Hönzerath geriet ein großes Nutzholz-
lager in Brand;  das Maschinenhaus und ein Teil de»
Holzes verbrannten.

(. ) Esten , 14 . Mat . (Untreuer Buchhalter .)
Der in dem hiesigen Vergnügungsetablissement „Kolos-
seum " angestellte Buchhalter Fritz Kobbe , der mit 3000
Mark zur Post geschickt worden >var , ist unter Mitnahme
des Betrages flüchtig  geworden.

(.) Alteneffen , 14. Mai. (Genickstarre .) In
vergangener Woche sind in Horst -Emscher fünf Todes-
fälle an Genickjtarrerkrankungzu verzeichnen gewesen.

(. ) Ruhrort , 14. Mai . (M o r d.) In Buschhausen
wurde der Arbeiter van Peer mit zwanzig Messerstichen
im Bett tot aufgesunden . Der Mann , Vater von vier
Kindern , ist einem Raubmord zum Opfer gefallen ; dev
Mörder ist unerkannt entkommen . _



Der Kampf um die Isar.
Die Antwort der „m a ß g e b e n d e n S e i t e* auf

bie letzten in der Presse erfolgten Erklärungen und An-
gvljse des Majors v. Donat  auj Atzer-Vaud irettor oon
Sorg  e l ist nunmehr erfolgt und damit die Mitteilung
unseres Milarbeiters vollinhaltlich bestätigt. Geschwindig-
keit ist eben auch k. b. Verwaltungsbehörden manchmal kei¬
ne Hexerei, besonders wenn man, um einen studentischen
Ausdruck zu gebvauchen, so kräftig „getreten" worden ist.
wie dies Herrn v. Sorget seitens des unerschrockenen Ma¬
jors a. D. v. Donat widerfuhr. Dieser tritt bekanntlich seit
geraumer Zelt für eine intensive Ausnützung der Was-
s e r k r a f t e der  I s a r und desW a l che n s e e s ein
fand aber bisher mit seinen Ideen wenig Anklang bei der
„maßgebenden Seite ", bis nunmehr auch sie aus ihrer Re¬
serve trat und ihre Ansichten und Absichten urbi et orbikundtat.

Wir erfahren aus dieser Mitteilung , daß die Staats-
bauvenvaltung , die zurzeit gemeinsam mit dem Verkehrs-
ministerium ein eigenes Projekt  über die Ausnut¬
zung der Wasserkraft am Kochet- und Walchensee ausarbei¬
tet, vieles Projekt nach Fertigstellung gleichzeitig mit den
vcn den belgezogenen Spezialsachverständigen abgegebenen
Gutachten in der Abhandlung über die Ausnutzung der
staatlichen Wasserkräfte in Bayern der b r e i t e n O e s -
fentlrchkeit  zugänglich machen wird. Dann werde
es auch dem Laien möglich sein, sich ein Urteil über die
Vorschläge des Herm v. Donat zu bilden.

Hierauf nur kurz dieses: Der Laie hat sich hierüber
schon jetzt ein Urteil gebildet, dahingehend, daß zwar nicht
alle Projekte des Herrn v. Donat ausführbar , daß aber ein
großer Teil hiervon rentisierbar  erscheint und daß
dieser Teil allem schon einen enormen Fortschritt 'gegen
die bisherigen Verhältnisse bedeutet. Ergo hätte man sie
auch schon früher beachten und gegebenenfans fruktifizie-
ren sollen.

Von der „inaßgebenden Seite " — waruni dieses un¬
nütze— werden dann die von Herrn v. Donat gegen die
k. Oberste Baubehörde erhobenen Vorwürfe „grob falscher
Flächenmessung, mangelhafter meteorologischer, antiquierter
Hydro- und maschinentechnischer Vorstellungen" schon heute
„aus das Entschiedenstezurückgewiesen." Die beste Zurück-
tveisung in solchen Fällen ist und bleibt der strikte Gegen-
beweis, der mehr wirkt wie alle tönenden Worte.

Weiter heißt es: Die vom Oberbaudirektor v. Sörgel
in der Kanimer angegebenen Niederschlagsgebie-
biete  entsprechen vollständig den Tatsachen, desgleichen
die mitgeteilten Niederschlagsmengen. Herr v. Sörgel hat
nach der „maßgebenden Seite" natürlich auch vollständig
Recht bezüglich seiner Angaben über die zuni Abfluß
kommenden Wassermengen  und die sog.
Verlusthöhe,  immerhin sind aber auch die zu seinem
Gunsten angeführten Ziffern da und dort sicher nur Hypo-
thetischer Natur . Herm v. Donat wird dann in belehren¬
dem Tone vorgehalten daß der Nutzeffekt  der T u r-
b i n e n mit zirka 85 Prozent nur bei Abnahme der Tur¬
binen, niemals aber ständig erreicht wird. Der Bericht
schließt dann mit der apodikiischcn Behauptung : Die in
der Abgeordnetenkammer gemachte Mitteilung , daß zwischen
Isar und Walchensee nicht 100 000, sondern nur 54 000
PS nach Donatscher Idee gewonnen werden könnten, muß
also, insolange das hyvivtechnische Bureau nicht andere Be¬
obachtungsergebnisse übermittelt, vollständig aufrecht erhal¬ten werden.

Da noch Fortsetzungen der Mitteilungen von „maßge-
bender Seite " folgen, sei für heute aus eine abschließende
Kritik verzichtet. Jminerhin aber darf heute schon kon-
statiert werden, daß die amtlichen Erklämngen keineswegs
geneigt erscheinen, die Geister zu bannen, die die Behörden
durch ihr bisheriges passives Verhalten in dieser für das
ganze Land so bedeutsanien, direkt vitalen Frage , gerufen.
Im übrigen wird diese ganze Angelegenheit auch durch die
längsten Bandwurmeükiärungen nicht mehr aus der Welt
geschafft, denn diese rufen nur mehr oder minder lange
Gegenerklärungen hervor. Das einzige Forum , vor dem
sich dieser Kampf abzuspielen haben wird , ist die Volks-
Vertretung.  Sie allein ivird richten. Das Urteil aber
wird voraussichtlich nicht zu Ungiinsten des Herm von
Donat ausfallen.

Polin,che Rundschau.
Tentsches Reich.

* Zur braunschweigischen " Regrut¬
sch a f t sf r a g e wird aus Braunschweig gemeldet: Die
vertrauliche Besprechung, die am Montag siatlfand, besei-
rigte die Schwierigkeiien, die sich der Kandidatur des Her-
zogs Johann Albrecht von Mecklenburg
und die sich zum Teil aus die finanzielle Frage bezogen,
noch entgegen zu stellen drohten. Die R e g e n t e n w a h l
soll nunmehr am Donnerstag oder Freitag dieser Woche
stattsinden.

* Das Z e n t r u m stellte den Bürgermeister Johann
Müller  von Teuschnitz als Gegenkandidaten Gran-
d i n g e r s auf . Grandinger erklärte, er halte an seiner
Kandidatur fest und erwiderte einem Befrager , er stimme
vollständig  dein liberalen Programm in der Schul¬
frage zu.

Rußland.
* Die R eich s d u m a hat ihre Sitzungen wieder aus¬

genommen. Mehrere Abgeordnete waren noch abwesend,
darunter mehrere Sozialisten. Präsident G o l o w i n teil-
te mit, daß tom der Regierung eine Reihe Gesetzentwürfe
cingebracht worden sind, so einer vom Finanzminister be-
treffs Bewilligung eines Kredites, aus dem Japan  für
die Unterhaltung der Kriegsgefangenen eine Entschädigung
von ungefähr 46 Millionen Rubel erhalten soll. Die Du¬
ma ging dann zur Verhandlung der Interpellation M a k-
l a ko f f über eine ungesetzliche Verfügung des Generalgou¬
verneurs Hörschelmann von Moskau über Feldgerichte.

Italien.
Der römische Korrespondent des „Petit Parisien " ist

'f1 Tri bereits mitzuteilen, welche Erklärung der ita-
ttemsche Minister des Aeußern, T i t t o n i gelegentlich der
Debatte über die internationale Politik  vor
der Kammer abgeben wird. Nachdem der Minister daran
erinnert haben wird, daß Italien gleichzeitig seinen Alli-
anzeil uu ' kostbaren Freundschaften treu bleiben werde
werde er niitteilen, Welche Haltung die italienischen Dele-
gierten auf der Haager Konferenz einnehmen iverden, Sie

werden anerkennen, daß es IN Bezug auf die Abrüstungs
frage unmöglich sei, ein praktisches Resultat augenblicklich
zu erzielen. Italien werde infolgedessen einer Debatte, falls
eine solche hierüber stattsindet, nicht beiwohnen. Zur Ver¬
mittelung zivischeu England und Deutschland werden die
italienischen Delegierten jedoch den Wunsch ausdrückeu, daß
eine nähere Beratung über diese Frage demnächst erfolgen
niöge.

Spanien.
* Am Montag sind die Cortes  mit einer feierlichen

Thronrede eröffnet  worden , die Kö n i g Al-
f o n s im Senat zur Verlesung brachte. Die Thronrede
beschäftigt sich ausführlich mit dem Besuch König Eduards
>u Cartagena . Die Beziehungen zu allen Mächten seien
herzlich, doch machten sehr bedeutsame gemeinsame Jnteres
sen die Freundschaft mit England und Frankreich zu er
ncr besonders intimen. Die Thronrede erwähnt dann kurz
die geplanten Reformen und betont die Dringlichkeit der
Rekonstruktion der Seemacht, die ihre Grenze allein in fi
nanziellen Rücksichten finden könne.

Schweden.
* Zur schwedischen Wahlrechtsreform  meldet

ein Telegramm aus Stockholm:  Das Kompromiß
des Stimmrechtausschusses für die Wählbarkeit der Ersten
Kammer schlägt vor 50 000 Kronen Grundbesitz und 4000
Kronen Einkommen. Die Minorität stellte das Ultimattuit,
daß die Erste Kammer den Beschluß der Zweiten Kammer
annimmt . _

Neueste Meldungen.
* Berlin , 14. Mai . Der braunschweigische Staatsmini-

ster Otto  ist in Angelegenheit der Regentschastswahlhier
eingetrosfen. Auch Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg ist hier anwesend.

* München , 14. Mai . Der Prinzregent ist heute abend
aus Berchtesgaden im besten Wohlbefinden wieder hier ein¬
getroffen und reiste dann zum Besuch seiner Schwester, der
Erzherzogin Adelgunde von Modena, nach Wien, wo er
Pfingsten über bleibt. Der Prinzregent hat zu der am 14.
Juni stattfindenden Enthüllung des Denkmals für die Kai-
serin Elisabeth in Wien sein Erscheinen zugesagt. Die Ent¬
hüllung wird durch Kaiser Franz Josef vorgenommcn. Die
Königin von Rumänien , die mit der ermordeten Kaiserin
eng befreundet war , nimmt ebenfalls an der Enthüllung
teil. In Wien erwartet man mit Sicherheit, daß auch der
deutsche Kaiser an der Feier teilnchnien wird.

* München , 14. Mai . Mit dem Bau des deutschen Mu-
seums wird wie wir erfahren, voraussichtlich erst im näch¬
sten Frühjahr begonnen werden. Da die verschiedenen Zu¬
schüsse vom Reich, Bayern , München und der dcusichen In-
dustrie vorher erst effektuiert werden müssen.

* München , 14. Mai . Der Belcidigungsprozeß Dr.
Peters  gegen die „Münchner Post", der uriprünglich am
23. Mat stattsinden sollte, ist neuerdings ans Ende Junivertagt  worden.

Vermischtes.
Menscherlfresserei. Ein deutscher Kaufmann schreibt

-er „rr . Ztg . aus - Südkamerun : Im Dezember 1005 durch,
-inerte ich zum ersten Riale das Gebiet der Nordmava auf
dem Wege von Naugaam obern Ssanaga nach Bertua und
'.ras am 15. Dezember in Maria bei ihrem Oberhäuvtlina
ein. Die dem Kannibalismus huldigenden Maka verzehren
nicht nur rhre Kriegsgesaugeuen, wie es die sämtlichen Bol-
kerstamme Kameruns tun, die zwischen dem 2. und 6
Breitegrad östlich des 12. Lüngegrades leben, sondern auch
ihre zum Tode verurteilten Verbrecher, also ihre eiaeneu
mle findet sich diese Sitte . Ich konnte bei meiner Anwe-
>andsleutek Auch bei den an die Maka angrenzenden Ba-
jenhett die Adschlachtung eines Babile , dessen Weib bei ei-

/ ^ burt starb, wohl vorübergehend aufschieben, aber
nicht verhindern; am nächsten Tage wurde er verzehrt. Nur
mit großen Schwierigkeiten entging ich selbst bei den Naka
diesem Schiasat — besonders Betugge, der Sohn Nsanas
zeigte Appetit aus mich —, und erlangte freien Durck-uia
SL® 6« ? -(4 1G’)' ba§ .ich Qm  17 . ©eaembc? rt-
teid̂ te. Wenige Tage spater versuchte eine Regiemngska-
rawane auf der von niir zurückgelegten Route unter Füb-
rung des Gour .-Sekretärs unb Lt. L. Mühlina aus Juun-
de mtt 18 Soldaten durch das Gebiet der Nordmaka zu
Ä l,e ,1 'ubre sich aber schon den Durchzug erkämpfen
Dw Maku töteten von nun an lämtliche schwarzen Kändlcr
und ^ aunde- Träger , deren sie habhaft werden konnten
nach ungefährer Schatzung etwa hundert Mann . Am 2
vsanuar 1006 stieß ich mit der Kolonne Mühlina zusam¬
men, wir marschierten zusan.-nen zurück und kamen E
derholt in eine kritische Lage, hatten aber nur drei Vor-
Wundungen bei einer Kopfstärke von 600 Mann Ende let-
brgen wahres unternahm Hauptmann Dominik ' eine Erpe-
drtion zur Unterwerfung der Mala , die sich w per o ^ i.
schenzett stets feindlich gezeigt hatten. Am 10. Dezember
lras rch mtt der Expedition zusammen, und erhielt von
WS » Domimk̂ die Erlaubnis , mich ihm bis Bertua
auzujthließeu. Von Beriua marschierten ich chm 7. Januar
ds. Js . nach Bert . ^ Die dem Stamm der Kaka zû ehöri-
gen eingeborenen Pflegen den Kannibalismus noch derart
daß aus o f f e n t l i che n Märkten Menschen^
l e r s ch a u s g e b o t e n wird . Auch das geringste Ver-

brechen wird mit dem Tode bestraft, nur um ständig Men-
chenfleisch zu haben, so auch unbeschadet der sonstigen Lar-

he,t der Sitten des Ehebruchs. Am 15. Januar 1907 kehrte
ich nach Bertua zurück und traf zwei Tage darauf auf dem
Weitermarsch nach Dengdeng in Ndia den Hüuptlina Bi-
tarri mit feinen Kriegern und Leuten auiS Bertua msac-
samt etwa 300 Mann , im Begriff , einer Anzahl Maka
nachzuspuren, die auf das Gerücht des Herannabens Do-
mrmks geflüchtet waren. Nach teilweise gemei„fck>astlichem
Marsch marschierte ich vor bis zur Gabelung der Wege nach
Ounde und Tumbo , als etwa vierzig Leute aus Ouude
an me.nem Lager vorbeikamen und nach Bitarri fragten

tlE,nm> faum  hatten sie Bitarri erreicht' als
Schüsse krachten und 13 Ounde dalagcn. Die Leute aus
Bertua , dem Stamm der Baia , ungehörig, schlachteten die
Leichen sosort aus und zerlegten sie zum spätem Schmaus
(Eme uns mttgeteilte Photographie zeigt, wie die Baia
die ausgeschlachteten Leichenteile auf dem Kopf fotttckilev-
pen.) Bitarri erzählte später, die Ounde seien ausgesandt
gewesen, rhu zu ermorden. Bon besouderm Interesse ist
es, daß die menschenfressendenBaia zum großen Teil sebr
gläubige Moslim sind; in dem Ort « ertuaSerben bie tZ
tuellen Gchete täglich vorgenommen. Es ist dies auch

einer ver beweise, wie wenig ver zu trgenv einer
giou bekehrte Neger ihren ethischen Satzungen folgt, I?
bald es sich bei ihm um althergebrachte liebe Gewohi
ten bandelt. Einen furchtbarem Anblick hat wohl E
ein Mensch haoen können, als diese Wilden in hoch!"!
tierischer Beidenfchaft ihre Stammesgenossen zerhackenP
dann die Teile zusammenpacken und zum grausigen tP
sorlschafsen zu sehen. ,

Sollen Frauen rauche »? Das ist eine Frage , *"
noch heute die Frauenwelt in zwei feindliche Lager W
die sich bekämpfen, wie einstens Welsen und GhibellV
Eine Entscheidung darüber zu treffen, wer Recht hat in"
iem Streit der Ateiuungen, ist nicht leicht; auch der gett
teste und unparteiischsteRichter wird sich zu KomproiE
herbeilassen müssen. Die Ansichten werden verschiedenM
je nach der Zeit , dem Lande, der Gesellschaftsklasse, den^
gemein herrschenden Gebräuchen. Als Columbus Ame^
entdeckte, lernte er in den Indianern der Antillen die "
sten Raucher kennen. Auch bei den nordamerikaiuschenE
bianern ist die Sitte des Rauchens uralt ; dorr hängt I
mit einer religiösen Vorstellung zusammen, die in
Rauche der Pfeife ein dem „Großen Geist" gebrachtes OP
erblickt. Selbstverständlich raucht auch die Indianerin , Wfi
sie des geliebten Krautes habhaft werden kann, und "
hat noch nichts davon verlautet, daß „Sitzender £># /
„Langsamer Hund", „Donnerwolke" oder „Scheckiges Po^
ivie eben die roten Herren und Gebieter dort heißen P
gen, ihren Squaws das Rauchen als „untveibltch" uE
sagt hätten. Als im 17. Jahrhundert der Tabak seineW
dreituug auch in Europa fand, wurde von Staats - und "»
chenmännern dagegen geeifert. Jakob 1. von England nab-
te ihn eine Erfindung des Teufels , und in den Länd^
des Kontinents predigte man gegen den „höllischen RE'
— allerdings ohne Erfolg . Das hätte sich von jenen
ralisten wohl keiner träumen lassen, daß auch das
Geschlecht einmal dem Rauchteusel verfallen würde.
hat sich die würzige Nicotiana den Erdkreis erobert, ^
in bieten Ländern rauchen Mann und Weib, Jung E
Alt ohne Unterschied, wie zum Beispiel da, wo die spa^
sche Sprache herrscht. Auch im Orient , also bei jel^
Völkern, wo die Frau durch die strengste Sitte von all^
was un- oder überweiblich wäre serngehalten wird, fin^
niemand etwas gegen das Rauchen der Frauen einzuw^
den, und die Orientatinnen lieben nicht nur wie unif
Damen, die duftende Zigarette , sondern auch die kräM
Pfeife, das gewundene dtargileh. Aehnlich stellen sich ^
Völker der dem Orient zunächst liegenden Grenzländer ^“
den rauchenden Frauen ; in Bosnien , Serbien , Rumänst^
Bulgarien rauchen die Frauen der Gesellschaft ebensow^
>vie die des Volkes, und im heuigen Rußland wund^
man sich, wenn eine Dame nicht raucht. So ergibt
denn, daß die Frage : Sollen Frauen rauchen?" nur
vor dem Forum mancher westeuropäischer Völker unentsch^
den geblieben ist. Das Rauchen ist nach unseren BegrW
unwetblich. Gab es indessen nicht auch einmal eine
wo das Turnen , das Reiten, das Radeln, das Stndiü^
ja sogar das Ergreifen irgend eines anderen Berufs cu-
des der Lehrerin oder Näherin für unweiblich geholt^
wurde! Und heute? Und worin liegt beim Rauchen
Unweibliche? Darin , daß die Raucherin ein glimmend^
Siöllchen in denMund nimmt und den Rauch von sich bläst'
ilnweiblich kann das Rauchen der Frau nur durch gewM
begleitende Umstände iverden, aber eine Frau von Tov
wird nicht da rauchen, wo sie dadurch Anstoß erregt, ode»
in der Oeffentlichkeit, wo sie anffällt und sich einer falsch^
Beurteilung aussetzt. Sie darf die Zigarette zur Hand
men in dem gemütlichen Rauchzimmer ihres Klubs , trt
ihrem eigenen Heim, wo der Gatte sich über das leiW
Spiel der zierlichen Finger , über das gespitzte MllndchP
freut, das den Rauch so vorsichtig von sich bläst; oder web"
ie, die geistig Schassende, aus dem „Wounekraut" sich neR
Inspirationen saugt. Wenn gute und kluge Gedanken astl
den bläulichen Riugwölkchen verschweben, wenn sie,
Iphigenie am Altar , „eingehüllt in Wolken" sich dem N
bischen entrückt, und sie in sich den göttlichen Funken fühll
der sich an ihre Zigarette entzündet hat — dann darf dtt
Frau ausnahmsweise rauchen. Aber — so fragt man M

muß denn durchaus geraucht werden? Ist es denn W
dringend notwendig? Keineswegs. Und damit ich ni$
mißverstanden werde, will ich gleich von vornherein konstv'
tieren, daß ich selbst nicht rauche, und daß ich bei jede"
Frau , die es tut , den Mangel an Energie bedaure, $
nicht lieber zu lassen. Das macht ja doch gerade den Cha'
rakter und die Erziehung aus , daß man auf etwas — vek'
zichten kann. Darin übe sich die Frau , die immer weiä'
lich erscheinen will. >

Moderne „Poesie ".
Dw „moderne" Poesie a la Simplizissimus , ist W"

dem Bemühen beseelt, um jeden Preis neue Bahnen ö"
juchen. Manchmal glückt es, etwas Elgenartig -Packendes z»
vollbringen, wenn nicht dieser Vorzug durch die vielfach
geradezu trivial -perverse oder -flegelhafte Tendenz des J -v
Haltes zunichte gemacht wird . In vielen Fällen zeigt sich
aber die bedauernswerte geistige Oede derartiger Uebep
poeten ,n einem Lichte, das dem Laien-Laster den Gedaw
len nahelegt der Schöpfer" solcher Geistesprodukte gehöre
in eme der Anstalten mit sicheren Eisenstäben, die die Au¬
ßenwelt von ihren Ausfallen schützen. Man lese nur da-
hirnverbrannte Zeug, daß da ein Poet , dessen Name scho¬
nungsvoll verschwiegen sei, zu Nutz und Frommen bet
SlMllzrssrmus-  Leser vorlegt:

Das Vieh.
Im linken Zimmerwinkel sitzt ein Vieh.
Das gluckt und gurgelt und tut sehr verdächtig,
und raschelt hin und her an der Tapete -
und zeigt sich nicht, Ich fürcht' mich n'iedevirächtig
mich sitzt unbewegt. Man weiß ja nie . . .
^ch glaub jetzt kommt's hervor. Ich zieh' die Bein-

aus den Stuhl , ganz dicht an das Gesäß.
^etzt krabbelt s näher, pickt. — Die Angst. Ich weine.

^ ,Wen,. murmeln etwas im Gebete.
^ sich die Gardine . Gott , was nun ? _

@3  flattert , schluckt das Vieh kommt vor Ich seh'S - -

BJÄ
dich!" vEachte ^ ' ober  wie der „Poet .̂ der diese? „Ge-
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hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 16 . Mai 1907.

Z (Der letzte Akt.) Gestern fand die Beerdigung der
6f iben Opfer des Wickerer LiebeSdramas , Landwirt Philipp
Füller und Sybilla Allendorf , statt . Die Leiche der Bllcn-
°orf wurde um 11 und die des Müller um 4 Uhr beerdigt.
Die Teilnahme an diesen beiden Begräbnissen war eine ganz
gewaltige . Mgg ^ der Mitglied des Militärvereins war,
wurde mit Musik zur letzten Ruhe bestattet . Aus dem Kreise
unserer Leser schreibt man uns zu dem überaus traurigen
Fall folgendes:

»Erschüttert haben wir von einem entsetzlichen Drama
vernommen , das weit über die Grenzen W ckers hinaus das
größte Aussehen erregt hat . Ein Drama um so erschütternder,
le. näher wir die Begleitumstände desselben betrachten . Und
^ ' r Menschen aus dem Alltäglichen einmal herausgerissen,
nEhen geängstiget und ratlos vor einem Rätsel des Lebens . . . .
«wei Menschenleben sind einer wahnsinnigen Tat znm Opfer
^fallen . Das eine derselben , ein junges Mädchen im Lenze

Lebens und viel umworben wird bei einem Spaziergang
"ü einem herrlichen Maienobend von dem verschmähten Bc-
sverber nicdergeschossen . Die nohrungsspross -nde Erde trinkt
l?v junges Blut , und die Glocken die ihr bald zur Hochzeit
' "Uten sollten begleiten sie mit dumpfen Schlägen zum Grabe.
Zernichtet >st mit einem Schlage all das Glück ihrer Jugend,
°>e verheißungsreiche Zukunft . . . . Zwei Opfer haben

,'c oben gesagt seien durch die Tat gefordert worden . Und
Recht . Denn daß der Täter , der auch sich selbst den

?-od gibt , nur einem wahnsinnigen Gedanken zum Opfer ge-
t" llen ist , wird wohl niemand bestreiten . Er , der sich die
Zrdßte Hoffnung ans sie, die G -' liebte seines Herzens , gemacht,
M sich hierin betrogen . Er faßt einen furchtbaren Plan.
Ar Wahnsinn hat den Gedanken gezmgt und der Wahnsinn
M ihn zur Frucht reisen . Je näh . r der Tag der Verlobung

dem Rivalen kommt , desto entschlossener wird er in der
Ausführung des Planes . Ec beherrscht seinen ganzen Sinn,
? steigert sich zum Wahnsinn in ihm . Eine günstige Ge-
'kgenheit bietet sich dem Rasenden bald , er benützt dieselbe,
"nd die Tat ist geschehen . Doch in dem Moment kommt
? le  Ernüchterung über ihn , er sieht was er getan und in
°*Uiselben Augenblick ist auch er der wahnsinnigen -Tat zum
'sistr gefallen . Deshalb können und dürfen wir ihn nicht
verurteilen . Solange es Menschen gibt gab es auch mensch.
siche Schwächen und wird eS solche immer geben . „ Wer sich
'chuldlos fühlt , der hebe den ersten Stein auf ? " Deshalb

uns Menschen wenn wir uns berufen fühlen sollten
Uber die Tat zu Gericht zu sitzen . Dazu ist ein ond - rer da.
®et  Herrscher über Tod und Leben . Verweilen wir auch

bei den nächst Betroffenen des Unglücks . Sie hat
härteste Schlag ereilt . Jedoch sie mögen sich trösten,

"nsere Weltordnung ist so. daß ehe die Wunden geschlagen
lindernde Balsam hierfür schon bereit liegt und wäre

e® nur das Mitleid aller Menschen , die b ;e Tot vernommen.
®°er auch nur die Zeit , die alle Wunden heilt . — Doch
j Ut ücf zu den Toten . Entblösen wir unser Haupt in Ec-
"tcht vor der Majestät des Todes und sprechen wir m >t

^serem Schiller die herrlichen Worte , die er in seinem Tell
N'edergelegt:

„Rasch tritt der Tod den Menschen an,
Es ist ihm keine Frist gegeben;
Er stürzt ihn mitten in der Bahn,
Er reißt ihn fort vom vollen Leben.
Bereitet oder nicht zu gehen,
Er muß vor seinem Richter stehen !" Z,"

ß. 5 ( Alles wird teurer !) Bei der am Sonntag abgehaltenen
Generalversammlung der Krankenkasse Germania wurde be-
Uvssen , den Beitrag in allen Klassen um 5 Pfg . zu er-
bbhen.

Einladung
zn einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir aus
Samstag , den 18 . Mai ds . Js .,

, . abends 8 1/* Uhr,
? !et  im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever
. te tuiig lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
qT  Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der

-teindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nicht-

^esenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

Tagesordnung
3, Beschlußfassung über die Festsetzung von Straßen , und
^ "Ustuchtslinien für die Wickererstraße.|ut vre sujiucitiniujjc.

Sä • Beschlußfassung über den Antrag des Herrn Rektor
"tz : Gewährung einer Wohnungsentschädigung.
1; Verschiedenes.
Flörsheim , 15 . Mai 1907.

Der Bürgermeister : Lauck

Bekanntmachung.
. Sämtliche Weinbergsbesitzer werden zu einer Besprechung
U morgen Freitag Abend , 8Vs Uhr . im Gasthaus „ Zum

eingeladen.
Flörsheim , den 16 . Mai 1907.

Der Bürgermeister r Lauck.

Bekanntmachung.
Nächsten Samstag , vormittags 11 Uhr , wird die Lieferung

von Stroh für den Bullenstall , aus dem Rathaus an den
Wenigstsordernden versteigert.

Flörsheim , den 16 . Mai 1907.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17 . Mai wird die 1. Rate

Staatssteuer
pro 1907 erhoben.

Die Hebestelle : Heller.

Bergnügungsverei « Edelweif? : Alle erste Samstage
im Monat Versammlung im Vereinslokal.

Turn -Verein : Die Turnstunden finden Dienstags und
Freitags im „ Kaisersaal " statt.

Kirchliche Nachrichten.

Veröffentlichungen
Vereins - Nachrichten:
Hungen unter dieser Rubrik für alle Vereinfür alle Vereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer .)

Gefangvereiu Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Singstunde im „ Hirsch . "

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend 8^
Uhr Singstunde im Restaurant „ Kaisersaal . "

Turugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „ Sängerheim " . ( Feldberg¬
straße 9 .)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal ( Josef Breckheimer .)

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8 ' /s Uhr , Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck " ( Adam Hartmann .)

Schützengesellschaft : Dienstags u. Freitags Schießabende
im „ Kaisersaal . "

Bürgerverein : Jeden Montag Gesangstunde. Jeden 1.
Montag im Monat Generalversammlung.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 18, Mai . •

Vorabendgottesdienst : 7 .35 Min.
Morgengottesdienst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4 .00 Min.
Sabattausgang : 9.00 Min.

Sonntag nnd Montag , 19 . und 20 . Mai:
Wochenfest (Pfingsten .)

1. Tag.
Vorabendgottesdienst : 9 .OO Min.
Morgengottesdienst : 8 .3O Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4 .3O Min.

2 . Tag.
Vorabendgottesdienst : 9.OO Min.
Morgengottcsdienst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4 .30 Min.
Festausgang : 9.OO Min.

Sieben Billwr
ausgezeignete Leger , umzugshalber sehr billig
zu verkaufen . Näheres Expedition ds . Bl. _

Empfehle alle Sorten

Stroh-hüte
in großer Auswahl und herrlichen

Mustern zu billigen Preisen.
Union Schick,

Llsenbalmstr. 6.

Gute Aare. Grosse Auswahl in Billige Preise.

Schuhwaren aller Sortenu. Jarben
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder =Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
WT “ Stiefel , Halbfchuhe und Pantoffel.

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Reelle Bedienung] Flörsheim a . M ., Obermainstrasse 13. , 6im  p asSf0rm.

rlflj

r

Tischdecken. kliininllliche.

Kloi/ter . Kattuneu
Aoll-Msttüme
ln grosser Auswahl

empfiehlt zu den billigsten Preisen

DMannheimer
I Flörsheim a . M ., Hauptstraße, .

Gardinen. d. Porzellanfabrik V. W. Dienst.) bauiersione.



Meine Spezialitäten sind:
I Herren-Stiefel Mk . ^ |

in weichem Boxcalf 50
elegante Ausführung und

Herren-Stiefel Mk

in feinstem Boxcalf
Luxus -Ausführung und

7 50

9
ir°

1L

Damen-Stiefel
in prima Boxealf
in echt Chevreau

Damen-Stiefel

Mk . S ^ O

Mk . 8 ^ 0

Mk . IO 00

Mk . 10 5 °

in feinstem Boxealf
in prima echt Chevreau

_ Luxus -Ausführung.

Rindleder-Arbeitsschuhe und Bauspantoffel in der altbekannten
vorzüglichen Qualität zu billigsten Preisen bei weitgehendster

Garantie. "

L. MANES
Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt

August Waldmann.
Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. Schönste

Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiserftraße-

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9*, 10', 11,
12*, 1, 2, 230f , 3, 4, 430| , 5, 6, 630f , 7, 8, 845.

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle (Kaiserstraße-
Hauptbahnhof7 Minuten später) 9' , IO, 11", 12, 1*. 2.
3, 330-J-, 4, 5, 530f , 6, 7, 730f , 8, 845.

* nur Sonn- und Feiertags. f nur bedingungsweise.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Fahrten

erst um 2 Uhr.
Sonn - und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg.
L. „ „ 25 „ „ 40 „
Frachtgüter 30—40 Pfg., per 100 Kilogr.

Extraboote für Gesellschaften. — Monats- und Saison
Abonnements.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner JUustrirten Zeitung
Berlin SW 68, Kochatrasae 23-25

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.
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Zabn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedlend,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Billigster und bestbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Sohne

Homburg v. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

| Geld-Darlehen ZZ|
M direkt vom Bankgeschäft gegen Sicherheiten als

Verpfändung von Mobiliar, Bürgschaft, Lebens¬
versicherungsabschluß in Raten rückzahlb. beschaff!

g Mayer, Mainz,
Kaiser Wilhelms Ring 21, patevte,

Rückporto 20 Pfg. 718

Jlecfttenkranke
Kaffe.nbc  Schuppenflechten und das mit dicsein

>Ucvel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörnng) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Ersahrung. Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr.63781.
H. Gropp!ei , Sk. Marren-Drogerie, Charlottenburg,Kant-Straße 9/, 398»

t ^ ayrräyer , eirtf‘l“^- .bire£tuo? .bcr  Fabrik,an Private und Händler von
Mk. 65 an.

Zubehörteile,
Mk. a .80 an.

Reparaturen , Ä“
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort.
Gegründet 1896. 544»

Auf der Rückseite
von Dr . Oetker ’s Backpulver-Düten finden Sie das millione»’
rach bewährte Rezept zu feinstem Topfkuchen.

Kein Geburtstag , kein Namenstag ohneOetker’ 8
Kuchen! 1 Backpulver 10 Pfg . 3 St. 25 Pfg.

Waschmitin-
Seifenpulver

das B @ Ste zur
Wäsche.
Alleinige Fabrikanten:

Hochgesand & Ampi,
in Mainz

Seifenfabrik , sowie Lager von leeren Oel-
fässern in allen Grössen. §37»

Holdselig
stacht ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Hautunreinigkeitcn, daher gebrauchen Sie die echteSteckenpferd-Lllienmlich-Zelle
_____ » Sick. 50 Pfg . in der Apotheke . 365*

Lehr - ertrüge (§
W d. Handwerkskammeramtliches

!
'empfiehlt die JExped . d , BlattesFormular ’ zu Wiesbaden ' ^
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